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Polizisten bleibt der Blick hinter  
die Windschutzscheibe künftig erspart
In Dübendorf werden  
Parkkarten ab sofort nur  
noch digital erstellt. Dies soll 
auch zu weniger Diskussionen 
zwischen Polizei und  
Automobilisten führen.

David Marti

Die papierenen Parkkarten in Dü-
bendorf verschwinden. Die Stadt 
ersetzt sie ab sofort durch die di-
gitale Parkbewilligung, die schon 
bis anhin von der Bevölkerung 
erworben werden konnte. Somit 
muss die Polizei auch nicht mehr 
nachsehen, ob hinter der Wind-
schutzscheibe eine Parkkarte de-
poniert ist. 

Arbeit wird effizienter
Dies hat offenbar für Probleme ge-
sorgt. Wie Oliver Schürch, Kom-
mandant der Stadtpolizei, sagt, ist 
es in der Vergangenheit deswegen 
öfters zu Diskussionen gekom-
men: «Personen hatten entweder 
vergessen, die Parkkarte sichtbar 
zu hinterlegen. Oder die Karte ist 

innerhalb der Frontscheibe run-
tergerutscht.»

Nun kontrolliert die Stadtpoli-
zei nur noch die Nummernschil-
der. Gemäss Schürch verfügen die 
Mitarbeitenden dabei über eine 
App, mit welcher die Schilder ge-
scannt werden und somit die Be-
willigung überprüft werden kann. 
Damit werde auch die Arbeit der 
Stadtpolizei effizienter.

In einer Medienmitteilung 
streicht die Stadt Dübendorf die 
Vorteile der digitalen Lösung her-
aus: Die Parkkarte gehe nicht ver-
loren und müsse nicht mehr per 

Post versendet werden, sondern sei 
digital hinterlegt. 

Ausserdem erinnere das Sys-
tem bei einer Jahresbewilligung 
vor Ablauf der Frist an die Ver-
längerung. Für ungeübte Nutze-
rinnen und Nutzer des Internets 

biete die Stadtpolizei Unterstüt-
zung persönlich am Schalter, tele-
fonisch oder per E-Mail an. Laut 
Oliver Schürch können somit die 
Bewilligungen wie bis anhin auch 
am Schalter der Stadtpolizei gelöst 
werden.

Für den Dübendorfer Polizeikommandanten Oliver Schürch bringt die  
digitale Parkkarte gegenüber der papierenen Vorteile.  Archivfoto: Thomas Bacher

Dübendorf hat  
sein Kunstwerk  
des Jahres
Art Dübendorf Die Besuche-
rinnen und Besucher der Ausstel-
lung Art Dübendorf haben ent-
schieden: «Klangwelt» von Fredi 
Brüderlin ist das Kunstwerk des 
Jahres. Mehr als 200 Personen 
hätten sich an der Wahl betei-
ligt, das Resultat sei klar ausgefal-
len, wie die Verantwortlichen der 
Oberen Mühle in einer Medien-
mitteilung schreiben. 

Bereits verkauft
Der Gewinner wurde am vergan-
genen Sonntag an der Finissage 
bekannt gegeben. Beim Kunst-
werk handelt es sich um eine 
Skulptur in Form einer Kugel-
bahn. Es wurde laut der Mittei-
lung von «einer Dame aus Zü-
rich» gekauft. 

Weitere Beteiligte der Art Dü-
bendorf waren Eveline Dubler, 
Nils Giese, Alvar Neuenschwan-
der sowie Peter Ridolfi, dessen 
drei teiliges Werk «Winterland» 
2022 als Bild des Jahres ausge-
zeichnet worden war.  tba Fredi Brüderlins «Klangwelt» erhielt die meisten Stimmen.  Foto: PD

«Die Bewilligungen  
können wie bis anhin 
auch am Schalter  
der Stadtpolizei  
gelöst werden.»

Oliver Schürch, Polizeikommandant

Die Geschichte vom 
kleinen Drachen
Ökumenische Feier In der Kir-
che Maria Frieden findet morgen 
Samstag, 20. Januar, um 10.30 Uhr 
wieder ein «Fiire mit de Chliine» 
statt. Zu der ökumenischen Feier 
sind alle Kinder bis zu sieben Jah-
ren mit einer Begleitperson einge-
laden. Erzählt wird die Geschichte 
vom kleinen Drachen, dessen grü-
ner Bauch sich feuerrot färbt, 
wenn er wütend wird. Es wird ge-
sungen, gebastelt und gebetet.  red 

Musikalische  
Hexengeschichten

Konzert Am Sonntag, 4. Feb-
ruar, findet im Kulturzentrum 
Obere Mühle das Familienkon-
zert «D´Musighäxe Pete, Pote und 
Pute» statt. Dabei erleben die drei 
liebenswerten Hexenschwestern 
allerlei musikalische Geschichten. 
Ein Konzert für Jung und Alt. Das 
Konzert beginnt um 16 Uhr, der 
Eintritt ist frei. Infos: www.musik-
schuleduebendorf.ch.  red


